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Tages spie gel
Das Kabinett Wirch ist zurückgetreten. Reichspräsident

Ebert besprach am Mittwoch vormittag die Lage mit dem
ReichstaAspräsideute« Lobe vnd mit den Vorsitzenden der
Fraktionen der Sozialdemokraten, des Zentrums , der Bayeri¬
schen Volkspartei und der Demokraten. Ein Auftrag zur
Kabinettsbildung wurde noch nicht erteilt.

Zn parlamentarischen Kreisen wird davon gesprochen, datz
der bisherige Reichssinanzminister Dr. Hermes an Steve des
Dr. Mayer deutscher Geschäftsträger in Paris werden solle.

Reuter meldet, die Vereinigten Staaken werden am 18.
November noch einen kren ^ r und drei Zerstörer nach kon-
ftankinoxet absenden. — Auf der Friedenskonferenz in Lau¬
sanne rmrd Amerika durch die Geschäftsträger iu Rom und
Bern LlMd und Grew vertreten.

Reichskanzler Mrth zurückgetreten
Berlin,  15 . Rovembec.

WTB . meldet: Der Reichskanzler hat gestern spät
abends dem Reichspräsidenten den Rücktritt des Ka¬
binetts mitgeteitt. Der Reichspräsident hat ihn an¬
genommen.

Die „Krise" in Berlin hat sich rasch ausgewirkt, rascher
als man eigentlich vermuten wollte und konnte. Dr. Wirth
ist es schon oft gelungen, gefährlich scheinende „'Meinungs¬
verschiedenheiten" innerhalb der drei Koalitionsparteien glatt
zu bügeln. Solche tauchten stets auf, so oft es sich um die
„Große Koalition", um die Beiziehung der Deutschen Volks¬
partei zur Regierung handelte, und das war bei jedem Ge¬
setzesvorschlag von einiger Bedeutung, d. h. fast immer der
Fall . Die „Koalition" stgnd von Anfang an auf keinem
sicheren Boden, sie hatte auch im Reichstag nicht die Mehrheit,
ein Zustand, der im parlamentarischen System an sich schon
ungewöhnlich ist. Die Mehrheit wurde nun allerdings durch
die Vereinigung der beiden sozialistischen'Parteien hergestellt,
aber gerade dadurch wurde eine Verschiebung der Macht¬
verhältnisse innerhalb der Koalition herbeigeführt, die auf
eine Entscheidung geradezu hindrängte . Während die „bür¬
gerliche Arbeitsgemeinschaft" nun erst recht die „Große Koa¬
lition" erstreben mutzte, da sie sonst den vereinigten sozialisti¬
schst, Parteien gegenüber stark in die Minderheit gedrängt
war , konnte andererseits die Sozialdemokratie ihren Stand¬
punkt jetzt mit umso größerem Nachdruck vertreten. Und das
hat sie getan. Der „Großen Koalition" setzte sie Widerstand
entgegen, und als es den Bemühungen des Reichskanzlers
in langwierigen Verhandlungen mit den Parteien gelungen
zu sein schien, einen Vermittlungsweg anzubahnen, stellte sie
für die Aufnahme der Deutschen Volkspartei solche Beding¬
ungen, daß letztere sie nicht annehmen konnte. Die Sozial¬
demokratie lehnte nun die Zusammenarbeit mit der Deutschen
Volkspartei überhaupt ab.

Reichskanzler Wirth hatte sich aus Erwägungen , die sich
aus den Verhandlungen mit der Entschädigungskinnmission
ergaben, der Notwendigkeit der mittelbaren Koalitionserwei¬
terung oder, wie man seinen Vorschlag der „wirtschaftlichen
Kabinettsumbildung" nennen will, nicht verschließen können.
Sie schien ihm der letzte Ausweg aus dem Irrgarten zu sein,
in den die deutsche Politik geraten war . Diesen Ausweg Hai
ihm aber nun gerade die Parte , verschlossen, auf die er, ob-

"gleich selbst Zentrumsmann , sich in der Hauptsache zu, stützen
pflegte, die Sozialdemokratie.  Und das gibt dem
Abgang Dr. Wirths ein« eigenartige Beleuchtung.

Freilich ist die gestörte Kabinettsumbildung nur dr«
äußere  Veranlassung zu dem Rücktritt des Kabinetts.
Die wahren Gründe liegen tiefer. In allen Kreisen, und
beim Reichskanzler selbst hat sich die lleberzeugung durch¬
gerungen: So geht es nicht weiter ! Die Ersül-
lungspolitik  war bei allem guten Willen, den niemand
dem Reichskanzler absprechen wird, ein verhängnis¬
voller Irrtum,  der mehr und mehr auch gerade im
Zentrum auf Widerstand stieß. Auf der letzten Tagung der
Bayerischen Volkspartei wurde unter stürmischen Zurufen
erklärt: Mit der Erfüllungspolitik muß Schluß gemocht wer¬
den! Dazu kam ein an Tiefe zunehmender Gegensatz des
Reichskanzlers zu seinem Partei - und Kabinettsgenossen Dr.
Hermes,  der , mehr rechts gerichtet, in seiner Partei — und
bei anderen bürgerlichen Parteien in letzter Zeit mehr Bo¬
den hatte als Dr. Wirth. Schien auch die Landtagswahl in
Sachsen die Stoßkraft der Linken gefördert zu haben, so
wurde dies aufgehoben Lurch die Wahl Knillings  zum
bayerischen Ministerpräsidenten, der in seiner Antrittsrede
keinen Geisel ließ, daß er der Pinksneigung des Reichs¬
kanzlers nicht nur nicht folgen, sondern, soweit bayerische Be¬

lange berührt werden, entschiedenen Wroerslano entgegen¬
setzen werde. Durch das Ausnahmegesetz zum Schutz der Re¬
publik, das neue Getreideumlagegesetzund jenes unbedachte
Wort im Reichstag: „Der Feind steht rechts!" hat Reichs¬
kanzler Wirth weiterhin viel Boden verloren. Und die An¬
gebote an die Entscheid,gungskoillmission, die, ob die Reichs-
regtenmg es nun zugestehen will oder nicht — auf die tat¬
sächliche Aufhebung des achtstündigen Ar¬
beitstages  hinauslaufen , hat der Reichskanzler der So¬
zialdemokratie in einer Weise vor den Kopf gestoßen, die ihm
dort nicsst verziehen wird.

So war die Stellung Wirths und seines Kabinetts un¬
haltbar geworden. Was nun geschehen wird, ist noch im
Dunkel. Einige meinen, es werde nun ein Mann  berufen
werden müssen, der, begabt mit eisernem Willen und schar¬
fem Mick, die verfahrene Lage, wenn nötig mit diktato-
bischer Gewalt  einrenken müsse. Ob es zu einer Auf-
lösungdesReichstags  kommt, ist ungewiß, aber nicht
unwahrscheinlich- JÄensalls sind auf der linken Seite die
Neigungen dazu feit den sächsischen Wahlen, die bekanntlich
eine Verstärkung der Linken gebracht haben, gewachsen.

» » -O,

Dr . Wirth über die Krise
Berlin , 15. Nov. Nach Erledigung seines Rücktrittsgesuchs

empfing der Reichskanzler Vertreter verschiedener Blätter
und teilte ihnen mit, die Sozialdemokratie habö die Zusam¬
menarbeit mit der Deutschen Volkspartei endgültig abgelehnl
und damit sei der Rücktritt des Kabinetts notwendig gewor¬
den. Er betone, daß die letzte Note an die Entschädigungs¬
kommission, in der die deutschen Angebote zur MarkfestigunL
usw. bekannt gegeben wurden, von den Vertretern der
Deutschen Volkspartei in Gegenwart der Vertreter der Sozial¬
demokratie, des Zentrums , der Demokratie und der Bayeri¬
schen Volkspartei ausdrücklich gebilligt wurde und daß di«
bürgerlichen Parteien in der Note die 'Grundlage für di«
„Große Koalition" gesehen haben. Die erweiterte Arbeits¬
gemeinschaft sei tatsächlich vorhanden gewesen, da die bürger¬
liche Arbeitegemeinschaftund die SozialdemokratischePartei
in der Frage der Außenpolitik neben der Regierung stunden.
Dem aus bürgerlichen Kreisen geäußertes, Wunsch, aus diese,
tatsächlichen eine politische  Gemeinschaft anzubahnen
habe er (Dr. Wirth) entsprochen und das Verlangen einer
Großen Koalition' gestellt. Er habe darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Note an di« Entschädigungskommission auch
eüiinnerpolitisches Programm;  man brauche nu,
noch die Namen zu unterzeichnen, dann habe man das Pro¬
gramm der Großen Koalition. Die Rede des Herrn Stinne-
habe zu Mißverständnissen Veranlassung gegeben. Aber da-
Scheitern sei nicht allein auf diese Rede zurückzuführen. Di«
Sozialdemokratie müsse noch andere Gründe zur Ablehnung
gehabt haben. Die Lage bedürfe der Klärung . Der groß,
Ernst der politischen  Lage mache es zu einer staats-
männischen Notwendigkeit, zu einer schnelleren Klärung de,
deutschen Politik zu gelangen. Diese Klärung schien bis jetz:
nicht möglich. Infolgedessen habe das Kabinett den Rücktrib
erklärt.

Was die Engländer von Deutsch¬
land erwarten

Einsichtige Leute in England , und es gibt deren nichi
wenige, sind mehr und mehr zu der lleberzeugung gekommen
daß es ein schwerer Fehler, wenn nicht mehr war , daß Groß¬
britannien sich an der Zertrümmerung Deutschlands beteiligte
Es ist ja doch in Wirklichkeit ganz anders gegangen, als di«
offenen und geheimen Verbände sich die Sache vorausgedach:
haten. Heute, vier Jahre nach Beendigung des unseligen
Kriegs, ist endlich auch der Anfang zu einer Besserung der
wirtschaftlichen Lage im Vereinigten Königreich festzustellen
aber der Gesamtbetrag der britischen Ausfuhr — und ein
Drittel der ganzen Warenerzeugung Großbritanniens ist fü,
die Ausfuhr bestimmt — bleibt noch weit hinter der alter
industriellen Leistungsfähigkeit zurück, wie denn auch noch
ein sehr großer Teil der britischen Handelsschiffe„aufgelegt",
d. h. außer Dienst gestellt sind. Die anderthalb Millionen
Arbeitslosen wollen nicht weniger werden, wähl aber die Mit¬
tel, mit denen sie bisher unterhalten wurden , während gleich¬
zeitig das Jahreseinkommen der beschäftigtenArbeiter durch
die Lohnverminderungen dieses Jahrs sich um etwa 250 Mil¬
lionen Pfund Sterling verringert hat.

Immer mehr, so wird aus London geschrieben, wünsch)
Man in England , daß es endlich zu einem wahren Frie¬
de  n in Europa komme, wenn das Geschäftsleben wieder zu
Blüte gelangen soll. Man weiß aber auch, daß es wirtschaft¬
lichen Frieden vnd Sicherheit nicht geben kann, solange ein
so bedeutender Wirtschaftskörper wie Deutschland in Fieber¬
zuckungen liegt; man weiß, daß das Gedeihen des englischer
Handels bis zu einem gewissen, und zwar nicht geringen
Maß von der Kauffähigkeit abhüngt, und wenn Lona,

Law.  in letzter Zeit wiederholt behauptete, am deutschen
Markt liege England nicht viel, cs könne sich an überseeischen
Ländern schadlos halten, so hat er nicht das Richtige ge¬
troffen, und jedenfalls nicht im Sinn der Mehrheit des eng¬
lischen Volks, sondern höchstens eines Teils gesprochen, der
aus anderen Gründen sich mit Frankreich auf möglichst guten
Fuß stellen will. — Vorläufig ! In England wünscht man
die Erholung Deutschlands bis zu dem Grad wenigstens, wo
es wieder von England kaufen kann, und man verfolgt alle
Schritte, die zur Besserung führen könnten, mit größter Auf¬
merksamkeit.

So hat man nach den vier Jahren des mut- und trost¬
losen Geschehenlassens der Einladung lerausländischen
Sachverständigen  in London viele Beachtung ge¬
schenkt, und sie wurde fast durchweg dahin ausgelegt, die
deutsche Reichsregierung habe sich nun dazu aufgerafft, ihre
rein untätige Politik aufzugeben und der Entschädigungs-
kommifsion einen festen Plan vorzulegen und, was di«
Hauptsache sei, an diesem Plan feftzuhalten und sich durch
keine Drohungen mit Sanktionen wiedcr bestimmen zu lassen,
Unmögliches zu versprechen.

Man hört in einflußreichen Londoner Kreisen oft, wenn
di« deutsche Reichsregierung weise fei, werde sie nun der
Entschädigungskommission ohne Umschweife erklären, datz
Deutschland vorerst außerstande sei, weitere Zahlungen in
irgend einer Form zu machen, was die nackte Wahrheit sei,
und sie werde diese Erklärung durch Vorlegung eines festen
Plans ergänzen, der ausführen müsse, eine wie lange Zah¬
lungsfrist Deutschland brauche und was es nach deren Ablauf
zahlen könne. Wenn dann di« Kommission die Frist für zu
lang und die angebotenen Leistungen für zu gering erklären
sollte, dürfe sich die deutsche Regierung nicht bewegen lassen,
wie sie es bisher immer getan habe. Unmögliches zu ver¬
sprechen, sondern müsse an ihrem Plan sesthalten. Di« Tat¬
sachen redeten heute eine so laute Sprache, daß die ganze
Welt eine solche Haltung Deutschlands verstehen und wür¬
digen würde. Tatsächlich riskiere Deutschland damit gar
nichts; denn wenn es di« Dinge so weiter gehen lasse, wie
bisher, verblute es sich mit unbedingter Sicherheit.

Eine solche Haltung Deutschlands, glaubt man , werde die
Entschäüigungskommissionnicht mit der Beschuldigung einer
„vorsätzlichen Nichterfüllung seiner Verpflichtungen" beant¬
worten können, und trotz Poincares neuester Drohungen
werde Frankreich es nicht wagen, zu Gewaltsanwendung und
zu einer Besetzung des Ruhrgebiets überzugehen. Allerdings
würde keine Macht Frankreich angesichts seiner heutigen mi¬
litärischen Ueberlegenheit daran verhindern können, aber
Frankreich werde sich durch eine solche Politik England wie
die Vereinigten Staaten aufs schwerste entfremden und hätte
es sie schließlich mit nachteiligsten Folgen für seine eigene
finanzielle und wirtschaftliche Festigkeit zu bezahlen. Vor
allem müsse die deutsche Regierung nicht nur nach außen,
sondern auch nach innen mehr Mut zeigen; jedenfalls gebe es
für Deutschland deine Rettung ohne eine starke und mutige
Regierung.

In London erzählt man sich, Poincare habe der neuen
Regierung Unterstützung im Osten und Einwilligung in eine
Zahlungsfrist und eine Herabsetzung der Entschädigungen un¬
ter folgenden Bedingungen angeboten: 1. England verzichtet
auf die Bezahlung der französischen Schulden. 2. England
verzichtet auf jeden weiteren Anteil an künftigen deutschen
Entschädigungszahlungen. 3. England willigt in Frankreichs
wirtschaftliche Ausbeutung des linken Rheinufers , mit an¬
deren Worten : in Poincares alte Politik der Faustpfänder.

Gegenüber der beständigen französischen Lüge, Deutsch¬
land habe eigentlich noch gar nichts gezahlt, mag noch ver¬
zeichnet werden, daß die führende finanzielle Tageszeitung
Londons , die „Financial News", die Hauptursache der heu¬
tigen deutschen Zahlungsunfähigkeit darin findet, „daß
Deutschland den Verbündeten in der einen oder anderen
Form ungefähr 100 Milliarden Goldmark oder beinahe ein
Drittel seines ganzen Nationalvermögens gezahlt hat".

Das Erdbeben in Chile
—er. Ein in Berlin zu Besuch weilender Deutsch-

Südamerikaner  schreibt mir : Die telegraphischen Be-
richte über die chilenische Erdbebenkatastrophe lassen an
furchtbarer Anschaulichkeit gewiß nichts zu wünschen übrig.
Und doch gehört ein Erdbeben in jener Gegend zu den Din¬
gen, die man miterlebt haben mutz, um sich eine richtige
Vorstellung zu machen. Meine Reisen in Südamerika führ¬
ten mich mehrfach von Montevido (Uruguay) nach der chile-
nisthen Küste. Dort ist klassischer Erddebenboden. Und
zwar sind es im Westen Südamerikas nicht die kleinen
vulkanischen Ereignisse, die durch Explosionen in Berakratern



entstehen, such nicht Einsturzbeben —, die durch Zusammen¬
fall unterirdischer Hohlräume hervorgerusen werden, son¬
dern es handelt sich stets um ungeheuere tektonische
Beben,  die aus großer Tiefe hervorgehen und zu ver¬
nichtenden Verschiebungen der Erdoberfläche führen. Die
Brüche sind oft mehrere Meter breit, so daß Straßen und
Eisenbahnlinien, die von dem Bruch gekreuzt werden, auf
Wochen und Monate hinaus unterbrochen werden.

Die traurigste Wirkung ist die seelische  auf die Ein¬
wohner der Städte und Dörfer . Die Bevölkerung Chiles
weiß durch mündliche Ueberlieferung und teilweise durch
eigenes Erleben, was es heißt, wenn die Erdrinde plötzlich
anfängt , sich zu bewegen. Es gibt für sie keinen größeren
Schrecken als ein Erdbeben. Bret Harte schildert in seinem
„Gabriel Conray " die Ueberraschung einer festlich schmau¬
senden Gesellschaft durch ein leichtes Erdbeben in San Fran¬
cisco. Ich habe seine Sch.derung stets verständnislos ge¬
lesen, bis ich dann später in Valparaiso  selbst erleb!
habe, was durch Worte nicht verständlich gemacht werden
kann. Ich war von See hereingekommen und saß einen
schönen Vormittags in einem Restaurant am Landungssteg
in der Nähe des Denkmals Arturo Prats , da merkte ich
plötzlich ohne große Erregung , daß das Haus ein wenig zit¬
terte , etwa wie wenn die Haustür einer massiven deut¬
schen Mietskaserne mit großer Wucht zugeschlagen wird.
Daran war ich gewöhnt und meinte daher, es handle sich
um irgend einen Hafenkrawall. Mit einem Mal erscheint
hinter «der Bar des völlig menschenleer gewordenen Lokals
der Wirt mit bleichem Gesicht und von Entsetzen verzerrten
Zügen , mißt wilden Blickes die Entfernung um den Laden¬
tisch herum und rast dann wie ein von den Furien Ver¬
folgter hinaus . Das mußte mir schließlich auch auffallen
und ich blickte ihm nach auf die Straß : die von Menschen
wimmelte. Kein Laut war Hörlar,  so sehr hatte
VSr Schrecken alle Menschen gelähmt. Ein älterer Mann
winkte mir mit der Hand, und da ich nu: merkte, daß etwas
Ungewöhnliches im Gang war , folgte ich ihm auf die Straße.
Ich dachte an einen Mord , eine Feue .sbrunst oder ein
Schiffsunglück, kurz, an alles mehr als an ein Erdbeben.
Sämtliche Läden in der Straße waren leer. Die Menge
schob sich nach der Mitte des Denkmalplatzes: auf mein
Fragen erhielt ich kein« Antwort , nur ein Engländer raunte
mir etwas zu, das ich mir mit „Erdbeben" übersetzte. Mi¬
nutenlang wurde kein Wort gesprochen. Die Leute war¬
teten auf den zweiten Erdstoß.  Der blieb aus,
und nur ganz allmählich kam Farbe in die Gesichter, man
hörte Ausrufe , Erklärungen , es ertönten die Rufe nach den
Angehörigen, die Beherzteren suchten ihre Läden wieder auf-,
inzwischen kam Militär , und das war auch die höchste Zeit,
denn schon hatte sich von den Lagerhäusern her allerlei ver¬
dächtiges Gesindel zusammengerottet, um das Plünderungs¬
werk an dem unbewachten Eigentum zu beginnen. In kaum
6 Minuten hatte sich durch die Zwangsmittel der staatlichen
Autorität niedergehaltene Bestialität ihr Haupt erhoben. Der
Anschlag war mißglückt, da das Erdbeben nicht andauerte.
Aber in dieser kurzen Zeit sind an 30 Plünderer verhaftetworden.

Ich bin ein völlig unbefangener Beobachter der Vorgänge
gewesen, da ich die Gefahr erst überhaupt nicht kannte, dann
gering achtete. Ich habe aber nicht nur das Verbrechen auf¬
tauchen sehen, sondern auch erkannt, wie im ersten Augen¬
blick noch andere Bande frommer Scheu sich lösten, die wir
sonst für heilig zu halten gewöhnt sind: Nirgends hat
emand versucht , seine Angehörigen zu ret¬

ten.  Man sagte mir nachher, das sei immer so. Der erste
Schrecken lähmt alle Instinkte , außer dem der Selbsterhal¬
tung. Wenn wirkliches Unglück geschehen sei, käme vielen
die Besinnung wieder, und es geschähen Wunder des Opfer¬
muts. Ich habe in mexikanischen Revolutionen manchen
Taten von Blutvergießen und Verzweiflung beigewohnt
und habe auch einen furchtbaren Schiffbruch miterlebt, nie¬
mals aber habe ich solches starre Entsetzen gesehen, wie bei
diesem verhältnismäßg so harmlos abgelaufenen Erdbeben.
Bei Mord , Brand und Schiffbruch kann der Mensch sich
wehren oder wenigstens schreien vor Angst. Die Erd¬
bebenangst  lähmt selbst die menschliche Stimme . Das
ist das Furchtbarste, was erlebt werden kann. Zittert im
sächsischen Vogtland die Ende ein wenig, so nimmt man's
geruhig hin. In den Ländern aber, wo große Erdbebenver¬
heerungen vorgekommen sind, bleibt die Ueberlieferung des
Grausens durch Geschlechter lebendig.

Federico Osten.

Die Besatzungsfristen laufen!
Herr Poincare hat sich neuerdings gemüßigt gesehen,

öffentlich die Anschauung zu vertreten, daß die fünfzehn¬
jährige Besatzungsfrist der Rheinland« erst dann zu lausen
beginnt, wenn Deutschland allen seinen Reparationsverpflich-
tungn nachgekommen sei. Gegen diese Auffassung muß der
allerenergischste Protest erhoben werden. Die Frage der
Besatzungsfrist ist unzweideutig in den Artikeln 428 und 440
des Versailler Vertrages festgelegt werden.

Im Artikel 428 heißt es, daß „als Sicherheit für die Aus¬
führung des Vertrags für Deutschland" das Rheinland in
den näher bezeichneten Grenzen während eines Zeitraums
von 15 Jahren besetzt werde, „der mit dem Inkraft¬
treten des gegenwärtigen Vertrags be¬
ginnt ." Im Artikel 440 heißt es dann : „Bon der Auf¬
stellung des ersten Ratifikationsprotokolls an . tritt der Ver¬
trag zwischen den hohen vertragschließenden Parteien , die
ihn ratifiziert haben, in Kraft. Für die Berechnung aller
im gegenwärtigen Vertrag vorgesehenen Fristen, ist dieses
Datum der Tag des Inkrafttretens ."

Diese Fassung ist so klar, daß über ihre Auslegung Diffe¬
renzen nicht entstehen können. Die Aufstellung des ersten
Protokolls erfolgte am 10. Januar 1920, und von diesem
Tag an laufen die Besatzungsfristen. — Die Reichsregicrung
solle in irgend einer Form den deutschen Standpunkt , der
zugleich der einzig mögliche Rechtsstandpunkt ist, vertreten,
sei es in Gestalt einer Kundgebung oder in Form einer Note
an die französische Regierung . Ein Schweigen von deutscher
Seite könnte sonst leicht als Zustimmung zu der rechtswidri¬
gen Behauptung Poincares ausgelegL werden.

MlerM«Sie3-rHeimMW!

Durch die alle Berechnungen weit übersteigenden
Erhöhungen - der Materialien und Herstellungs¬
kosten unserer Zeitung sind wir, wie bereit« am
letzten Dienstag mitgeteilt, gezwungen, den Be¬
zugspreis für da» laufende Vierteljahr des Ge¬
sellschafter- zu erhöhen. Den Differenzbetrag
von Mk . 230.— wollen unsere Vierteljahrs-
Poftbezieher bis zum 20. November entweder
aus unser Postscheckkonto 5113 Stuttgart oder
auf unser Girokonto 95 bet der OberamtSspar-
kasse Nagold einsenden.

Schristleitung und Verlag
»Der Gesellschafter- .

Deutscher Reichstag
Berlin , 15. November.

Zu Beginn der Sitzung spricht Präsident Löbe  der be¬
freundeten chilenischen Republik die Anteilnahme an dem
Erdbebenunglückaus . Die Abgeordneten hatten sich von den
Sitzen erhoben. Auf die Anfragen der Abg. Hensel  u .st
Gras Westarp (Deuffchycü .) wegen willkürlicher Maß¬
nahmen von Behörden gegen rechtsgerichtete Staatsbürger
erwidert der Reoierungsvertreter , es liege kein Anlaß vor
gegen die betreffenden Beamten vorzugehen oder das Wor!
„Der Feind steht rechts" zurückzunehmen. Auf eine Anfrage
des Abg. Schiele (Deutschnat .) wird erklärt, von einer
Kartoffelknappheit  in den Großstädten könne
keineNede  sein.

Eine Anfrage der Sozialdemokraten verlangt Auskunft
wer die Erlaubnis zur Ausfuhr  des viele hundert Mil-
lionen betragenden Schmucks der Frau des Kaisers gegeben
habe. Die Antwort der Regierung lautet, der Kaiser
habe überhaupt keinen Schmuck in Deutsch-
land bestellt:  er hätte dies schon deshalb nicht können,
weil sein ganzes Vermögen noch immer beschlagnahm!
sei. Das „märchenhaft kostbare" Diadem habe ein Graf au-
Schlesien in Berlin umarbeiten lassen und es komme nichi
nach Holland, sondern nach Schlesien.

Alsdann wird eine Abänderung der Geschäfts¬
ordnung  beraten . Die Redezeit soll im allgemeinen aus
drei ' Viertelstunden beschränkt, die Strafgewalt des Präsi¬
denten verstärkt werden. Bei gröblicher Verletzung der Ord¬
nung soll ein Mitglied von der Sitzung ausgeschlossen werden
können. Bei Widersetzlichkeit kann der Ausschluß auf 8 bis
20 Sitzungstage ausgedehnt werden. Die Parteien sind mit
der Neuordnung einverstanden.

Das Ergebnis der sächsischen Wahlen
Dresden, 15. Nov. Das amtliche Ergebnis der Land¬

tagswahlen ist: Sozialdemokraten 40 Sitze (nicht 41), Kom¬
munisten 10, Bürgerliche Parteien 46 (bisher 49 sozialistische
und 47 bürgerliche Sitze). .

Württemberg
Stuttgart , 15. Nov. Bewaffneter Selbstschutz

verboten.  Die PolizeiLirektion macht darauf aufmerk-
^m , daß der Selbstschutz von Versammlungen, öffentlichen
Aufzügen usw. gegen Ueberfälle und Störungen mit Schuß¬
waffen verboten ist. Der Besitz von Schußwaffen und Muni¬
tion ist nur aus Grund eines Waffenscheins gestattet. In
einer Versammlung oder in einem öffentlichen Aufzug darf
niemand bewaffnet erscheine«. Wer unbefugt einen bewaff¬
neten Haufen bildet oder befehligt oder sich einem solchen an¬
schließt, wird mit Gefängnis bestraft, sofern nicht noch schwe-
rere Strafen in Betracht kommen. Waffe im Sinn dieser
Bestimmungen ist jeder Gegenstand, der zur Zufügung von
Verletzungen beim Angriff oder bei der Abwehr geeignet
oder bestimmt ist.

Der Aeuersee ist heute mit einer Eisdecke überzogen.
Das Stuttgarter Mädchengymnasium befindet sich in er¬

heblichen Geldschw»rigkeiten und steht vor der Frage der
Auflösung. Die Schule ist zurzeit von 215 Mädchen besucht.

Stuttgart . 15. Nov. Schöffengericht.  Eine Verkäu¬
ferin entwendete in einem hiesigen Geschäft Waren kn Wert
von etwa 150 000 Mark. Das Gericht verurteilte sie zu 10 000
Mark Geldstrafe und drei Helferinnen zu Geldstrafen von4000 bis 8000 Mark.

Stuttgart , 15. Ndv. Erhöhung der Brok - und
Fleischpreise.  Vom 16. Nov. ab kostet der 1000 Gr.»
Laib Markenbrot 53 — Ochsen- und Rindfleisch 1. Güte
kostet 270 2. Güte 217—225 Kuhfleisch1. Güte 168
bis 178 2. Güte 146—156 Kalbfleisch 300—310 «4t,
Schweinefleisch 600 -K, Hammelfleisch 232—236 ^t und Schaf-
fleisch 180—190 °4t je das Pfund.

Stuttgart , 15. Nov. Die neuen Sch uh preise.  Die
Stuttgarter Schuhmacherzwangsinnung gibt bekannt, daß von
jetz an ein Paar Herrenstiefel 28 100 ^ t, Damenstiefel 25 290
Mark, ein Paar Herrensohlen und Absatz 3980 »ll, ein Papr
Damensohlen und Absatz 2877 «4!, kostet.

Die Schließfachgebührbei der Post ist vom 15. November
an aus 120 jährlich erhöht worden.

«appei , Ravensburg , 15. Rov . Getreideskev-
l e r- Der Sohn des Dreschmaschinenbesitzecs Hanser in Gei¬
gerstobel hat es verstanden, in seiner Dreschmaschine eine
Vorrichtung anzubvingen, in der das den Bauern während
des Dreschens abgezwackte Getreide abgeleitet wurde. Durch
diese Manipulation geriet die ganze Gemeinde in Erregung.
Josef Hanser in Geigerstobel, Gebhard Anrrein und Albert
Hafner in Satteldach wurden verhaftet. Sie hatten auf diese
Weise etwa 6 Zentner Weizen sich angeoignet und in Geld
umgesetzt.

Wuî ach, 15. Nov. Um 70 000 ,4l geprellt.  Ein
Käsereibesitzer im nahen A. wurde von einem Schwindler da¬
durch um 70 000 -4t geschädigt, daß dieser ihm für gelieferte
Lutter und Käse zwei Schecks ausstellte, die sich aber als ge¬
fälscht erwiesen Der freche Schwindler har sich nach Ab¬
schicken der Waren nocb Zwei Taa ->kier autaebatten

Tübingen. 15. Nov. Von der Universität.  Eine
Biblischekarstellean der Universitätsbibliothek ist dem wissen¬
schaftlichen Hilfsarbeiter Dr. Wilhelm Göz daselbst über¬tragen worden.

Freubenfiadk, 14. Nov. Zopfabschneiöer.  Sonn¬
tag morgen wurde einem Mädchen am Stadtbahnhof von
einem besser gekleideten Herrn der Zopf abgeschnitten. De,
Tater wurde von einem Landjäger verfolgt, konnte abernicht mehr eingeholt werden.

Heidenheim, 15. Nov. Die Quäkerspeis unger
begannen am Dienstag hier und in Schnaitheim wieder in
allen Schulanstalten. Die Kosten für 5 Wochentage trägt
das Reich und die Kinderhilfsmission der religiösen Gesell
schaft der Freunde von Amerika, für den 6. Wochentackommt die Stadtgemeinde auf.

*

Karlsruhe , 15. November. Der Landesverband
Baden des Deutschen Offizierbunds  hat a,
die Landtagsfraktion der bürgerlichen Parteien ein Schrei¬
ben gerichtet, in welchem zum Ausdruck kommt, daß sich de,
Offiz,ersbund durch den Erlaß des Ministers Remmell
schwer gekränkt  fühlt , wonach die Abhaltung eines
Gauabgeordnetentags im August d. I . dem Badischen Krie¬
gerbund mit der Einschränkung genehmigt wurde, daß
„frühere aktive Offiziere des alten Heers nicht in führende!
Stellung tätig sind, bew. als Redner öffentlich austreten"
In dem Schreiben an die bürgerlichen Landtagsfraktionei
verlangen die alten ehemaligen aktiven Offiziere mindesten!
nicht als Bürger zweiter Klasse gekennzeichnetzu werden,
Es wird gefragt, warum in Baden Negimentsfeiern noch
verboten sind, was ebenfalls, eine Einschränkung staatsbür¬
gerlichen Rechts bedeute und' die Fraktionen werden aufge
fordert, dafür einzutreten, daß die noch bestehenden Verbot,
des Ministeriums des Innern über die Abhaltung der Regi
mentsfeiern aufgehoben werden.

«ansruhe , 15. Nov. Die Polizei hat hier eine Dien si-
magd verhaftet,  die ihrer Herrschaft ein Plcmnarm-
band mit Brillanten im Wert von 100 000 Mark gestohlen
hatte; ferner verhafete sie einen Konditor und eine Schnei,
derin, die mit ihren Freunden bei einem Wirt unter de,
Angabe, sie hätten eine Millionenerdschaft gemacht, ein Esser
zum Preis von 70 000 Mt . veranstalteten. Sie konnten nur
46 000 Mk. bezahlen und betrogen den Wirt um den Neslvon 24 000 Mark.

Emmen- ingen, 15. Nov. In der hiesigen Ramiefabrii
ist die Tochter eines Arztes als einfache Arbeiterin eingetre,
ten. Wie man weiter hört , sollen sich unter den zuletzt uw
tergekommenen Arbeiterinnen mehrere frühere Studentin¬
nen aus Freiburg befinden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 16. November 1922.

3 «m Oberamtsrichter in Nagold  ernannt wurde
Landrichter Schlehner  in Rottweil

Dis Gebühren der Kaminfeger in Würltemberg . oeren
Kehrbezirk mehr als eine Ortschaft umfaßt , ist mit Wirkung
vom 15. November 1922 ab bis auf weiteres auf das 72sachi
der Festsetzung vom 1. Juli 1919 bestimmt worden. Sie be¬
tragen hiernach das Vierfache der am 19. August bestimm¬
ten Sätze.

Die Patentierung von Prwatzuchthengsien für das Jahr
1923 wird im Januar 1923 stattfinden. Die Besitzer werden
aufgefordert, die Pferde baldmöglichst, spätestens bis 10. De¬
zember unter genauer Beschreibung jedes Tiers nach Alter
Abstimmung und Farbe , Abzeichen und Größe bei dem
Sekretariat der Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stutt¬
gart anzumelden.

Die Mndestfrachk für Reisegepäck auf den deuffchen
Neichseisenbahnen beträgt ab 15. November 1922 40 Mk,

Fahrplanänderung . Vom Montag , den 20. November
1922 an, erhält der Personenzug 265  auf der Strecke
Freudenstadt Hbf .—Schiltach  nachstehenden Fahr¬
plan : Freudenstadt Hbf. ab 6.40 Uhr nachm., Loßburg-Rodl
6.49 Uhr, Alpirsbach 7.05 Uhr, Schenkenzell 7.12 Uhr,
Schiltach an 7.17 Uhr nachm.

1 Pfund Kaffee 3000 Mark . Der Verbraucherpreis für
gerösteten Kaffee wurde vom Verein der Kaffee-Großröster
und -Händler, Sitz Hamburg , offiziell mit 2600—3150 Mk.
für 1 Pfund je nach Qualität notiert.

Für Briefmarkenliebhaber. Die rt alr eni s ch en Brief¬
marken, die seit Anfang dieses Jahrhunderts in Gebrauch
sind, sollen durch eine neue Ausgabe ersetzt werden. Die
italienische Regierung hat einen Wettbewerb für italienische
Künstler ausgeschrieben. Die Marken sollen außer dem Bild
des Körrigs Viktor Emanuel die Wiedergabe bekannter ita¬
lienischer Baudenkmäler und Kunstwerke enthalten. Bei die¬
ser Gelegenheit wird auch ein neuer italienischer Markenwert
geschaffen werden, nämlich der von 18 Centimes, für die
Frankierung der ins Ausland bestimmten Briefsendungep.
— Eine ganz neue Marke wird durch die Ausgabe von Post¬
wertzeichen in Ost - Buchara  auftauchen , wo die revo¬
lutionäre Regierung die bisher gebräuchlichen rufs. Wert-
inarke» durch den Aufdruck des Ortes „Sarkirai " kennzeich-
aet. — DK Belgische Regierung  hat die Absicht,
uvet Postmarke» herauszugeben, die dem Andenken des
gingst verstorbenen Begründers der belgischen Kongo-Ko-
lonie, M. Delcommune, gewidmet sein sollen. Die Merken
sMeo das Bild Reses Mannes tragen . — Lettland  hat
seinen bisherigen Markenwerten Met weitere hochwertige
Mzugefllgt . und zwar ein« braun« für 90 Rubel und eine
kwkeLmne für 100 Rubek - '

MinetftauosHeime des Deutschen Roten Kreuzes. Das
Deutsche Rote Kreuz hat im Harz eine Anzahl von Erho¬
lungsheimen für bedürftige Angehörige des Mittelstander
eingerichtet. Unter diesen Heimen wird das „Walter -Anna-
Heim" in Bad Harzburg und das Rotkreuzhaus „Daheim"
bet Goslar auch den Winter über geöffnet bleiben, wenn
genügend Anmeldungen beim Hauptvorstand des Deuffchen
Roten Kreuzes, Berlin W. 15, Fasanenstr . 23, eingehen.
Das Rotkreuzhaus „Daheim" ist vom Bahnhof Goslar zu
Fuß in 20 Minuten zu erreichen, es liegt unweit der Straße
nach Hahnenklee am Abhang des Steinbergs . Der Preis in
beiden Heimen beträgt außer Heizung, Beleuchttmg und
Bedienung 100 Mk. täglich. Auch bei weiterer Steigerung
der Teuerung wird der Preis so niedrig als möglich gehaltenwerden. — . - — - -— - -
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HanSelsnach richten
Dollarkurs am 15. Nov .: 7561.8« (7130.50).

1 engl . Pfund 33 565.80, 10« holl. Gulden 295 260.—. 10« Schm
Franken 136 657.—, 10« frenz . -Fr . 49125 .—, IM ital . Lin
34 314.—, 109 ösierr . Kronen 9.77, IM tschech. Kr . 23 840.—, UX
polnische Mark 46.— .

Eine neue MarkverwertungSgeseüschasl . Von deutschen uni
italienischen Banke « und Indusiriekreisen ist, wie das . Leip .z
Tagbl ." erfährt , eine Dealsch -italienische ÄkarkverwertungS -A .-G
(Dima ) gegründel morden . Vas Kapital beträgt vorläufig 20 Milt
Mark und soll nach Eintragung ins Handelsregister auf 100 Miil
Mark erhöht werden . Di « Gesellschaft will sich, dem Beispiele an
derer Länder folgend , hauptsächlich mit dem Erwerb von Grund¬
besitz und andereii Sachwerten in Deutschland befassen , « m di«
markbesitzeuden Italiener v« einem durch die Entwertung täglich
weiter wachsenden Verlust zu schütze«. — Das ist Ausverkauf in
Großen.

Frankreich schützt sich gegen Ausverkauf und lieberfremdung
Am der Gefahr des Ausverkaufs wegen des gesunkenen Franken¬
kurses vorzubeugen , hat die französische Kammer ein Gesetz an¬
genommen , nach dem Grundstück « in Frankreich von Ausländern
nur mit besonderer Erlaubnis der Regierung gepachtet oder an-

ekauft werden dürfen . Ausländer , di« kein Aufenthalts ! echt
oben (also Deutsche ), sind überhaupt ausgeschlossen.

Die Viehausfuhr aus Württemberg nach dem SaargeUet ist.
entsprechend den mehrfachen Bemühungen der wÄrttemdergtscheo
Regierung , vom Aeichsernährungsministerlum gesperrt worden

Das Medmusstchrverbok ln Baden bleibt vorläufig tm allge¬
meinen noch bestehen , damit , wie von amtlicher Saite « rtgeteiti
wird , auch die kleineren Gastwirte Gelegenheit habe «, ihr« , Be¬
darf einzudecken. Nur dem Winzerverein von Buggen ist aus¬
nahmsweise die Ausfuhr einer gewisse« M « «g« Met « in die
Schweiz freigegeben worden . .

Produktkmsstelgerung der deutschen SlickfiosstnduM «. Im
Unterausschuß firr Landwirtschaft und Ernährung des Vorläufigen
Reichswirtschastsrats erklärten bei Erörterung der Frage der Ein¬
fuhr und Verteilung von Chilesalpeter an die deutsche Landwirt¬
schaft Vertreter der deutsche« Äickstvfflndustrle , daß dt« InlandS-
produktion an Stickstoff in der Zeit vom 31. Mai 1921 biS 31. Mal
1922 340 000 Tonnen erreichen werde . Di« Industrie mache äußerst»
Anstrengungen , die Produktion noch weiter zu steigern . So beab¬
sichtige man in einem Zeitraum von 1)4 Jahre « auf 420 000 Ton¬
nen und , wenn die Landwirtschaft dies« Menge « «nfnehme , auf
noch höhere ProduktionsMeru zu komme« .

Die Vereinigung Deutscher Gardinenwebereien Greiz hat die
Erhöhung bei Rohware bis zu 600 v. A. « rd a«f appretierte Ware
bis zu 700 v. H. festgesetzt. — Der Verein der Gummireifen¬
fabriken  hat die Preise für sämtliche Reisensorte «, sowie ^ ür
Zubehör um 50 v. H. erhöht.

Der Verband Deutscher Kachrlofensabrikanlen mit dem Sitz tn
MeiHen erhöhte die am 19. Oktover festgesetzten Preis « fttr vor¬
gesonnte Cdamotkewa -re und Schmslzrvar « von 1000 auf 3300 Pro¬
zent, für Glätteware und unbebaute Ehamotteware von 1800 auf
3800 Prozent.

Preise für Bürstemvaren . Der Verband nordwestdeutscher Bür¬
sten- und Pmset -Fobrikaniben mit dem Sitz in Schwelm erhöhte ab
8. Novemcker den Aufschlag auf die Grundpreise auf 1500 Prozent.

Mehlpreisermätzigung . Nachdem schon gestern eine Ermäßigung
des Weizenmehlpreises von 50 800 auf 50 400 -K für den Doppel¬
zentner erfolgte , ließ die Südd . Mühlenvereinigung heute eine
weitere auf 50 VOO folgen . Der Kabinetts ! ücktritt kam am
Mehlmarkt fast nicht zum Ausdruck . Die Zurückhaltung hält unver¬
mindert an und die Umsätze sind nur gering . Die zweite Hand warmit 45 000 am Markte.

Der Zuckerpreis im Kleinhandel wurde in Sachsen für den
Mcmat November auf 100 Mark für- Melis und gemahlene Raf¬
finade , 110 Mark für Staubzucker und 120 Mark fftr Würfel¬
zucker je Pfund festgesetzt. — Der Kartosfelpreis beträgt 5 Mark
für jede Sorte.

Stuttgarter Börse , 15. Nov . Aeber den börsenfreien Tag hatte
sich eine große Anzahl von Verkaufsaufträgen angesammelt . Dem¬
gegenüber stand die im Zusammenhang mit der Kanzlerkrise ein-
getrekene Steigerung der Devisenpreise , die sich im Verlauf des
Lags wieder abgeschwächt haben . Die Folge davon war , daß die
Stimmung an der Börse eine sehr unsichere war und eine einheit-

Wenn eine Liebe nicht täglich neu erweckt wird,
schläft sie bald ganz ein . Man erweckt sie aber nur
durch Liebenswürdigkeit , und diese erfordert Anstand,
Anmut , Opfer , Anstrengung . Aber wie lassen sich un¬
sere Eheleute gehn ! Die Ehe ist eine Wabe , der man
mehr Honig zutragen muß als man ihr entnimmt , sie
sollte stets Vorrat enthalten , um für jede Bitterkeit der
Lebens einen Tropfen hergeben zu können . « s« .
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Der Bravo.
38) Eine vrnetianlsche Begebenheit von Fenimore Cooper.

(Fortsetzung.)
Der Diener des Camillo nahm sein Ruder , und dar

Boot glitt voll Grazie an seine Stelle.
„Jetzt kommst du , Enrico von Fufina . Rufe eifrig dei¬

nen Schutzpatron an , und Haushalte mit deiner Kraft , denn
keiner vom festen Lande hat noch je einen Preis in Venedig
davon getragen/

Dann rief er nach und nach die Namen derer auf , die
von un » nicht genannt wurden , und stellte sie einen neben
den andern in die Mitte des Kanals.

.Hier ist ein Platz für dich. Signore ", fuhr der Beamte
fort , indem er sich vor dem unbekannten Gondolter verbeugte;
denn auch er hatte die allgemeine Meinung gefaßt , daß das
Gesicht eine » jungen Patriziers hinter der Maske verborgen
sei . um dem Einfall einer eigensinnigen Schönen zu will¬
fahren . „Der Zufall hat dir die äußerste Linke angewiesen . "

„Du hast den Fischer aufzurufen vergessen ", bemerkte
die Maske , als sie ihre eigne Gondel an den bezeichneten
Platz brachte.

„Besteht denn der weißköpfige Narr noch darauf , seine
Eitelkeit und seine Lumpen vor Venedig zur Schau zu tragen ?"

„Ich kann ja hinten Platz nehmen ", bemerkte demütig
Antonio . „ES mögen in der Reihe wohl Leute sein , für die
sich» nicht schickt, mit mir auf einer Linie zu stehen , und «in

Nche Halkimg sich nicht aussprechen konnte . Im großen ganzen war
man behauptet . Von den Bankaktien  waren Bankanstali
um 200, Hypothekenbank 20, Vereinsbank 200 niedriger , Noten-
bank wie vorgestern 2000 . — Brauereiakkien:  Ravensburg
500 (550), Ehlingen 480 (550), Rektenmeyer 950 (1000). Hohenzol-
lern 1020 (1100), Wulle 840 (895), Pfauen 620. — Metall-
aktien:  Feinmechanik 7100 , Iunghans 1800 (2000), Hohne,
4M0, Daimler 1590 (1810). Maschinenwerte:  Ehlingen 2748
(3160), Laupheimer 4200, Heffer 1700 (2025), Weingarten 2608
12900), Neckarsulmer 2075 (2475). Spinnereiwerte:  Erlag-
gen 3200 (3800), Anterhausen 4000 , Bietigheim 4800 (4300), Kolb-
Schule 3950 (4050), Koltern 8225 . Kuchen 3500 (3600), Eßlmge»
4000 (4090), Kattun 5000 , Leinenindustrie 2600 (2900). Sonstig«
Werte:  Anilin 7300 (7990), Bremen -Besigheimer 6000 (5000)
Zement Heidelberg 4100, Verlagsanstalt 2300 (2500), Köln -Rott-
weil 3850 (4350), Krumm 1050 (1150), Salzwerk Heilbronn 8000
Sektkellerei Wachenheim 1750 (2150), Bäckermühle 2490 (2600)
Straßenbahnen 270 (280), Stuttgarter Zucker 4300 (4700), Mann¬
heimer Oel 2900 (3001), Transport 2000 (2100), Ziegeiwerke Lud
wigsburg 2400 (2600). Württembergische VereinSbank.

Me Stuttgarter Lederbörse vom 14. November war stark be-
sucht. Wegen der schwankenden Devisenkurse und der Morkbel-
sevung hielten sich aber Käufer wie Verkäufer zurück. M « Lag«
wird als unsicher angesehen . — Nächste Börse am 12. Dezember.

Mannheimer Produklenbörse vom 13. Nov . Di« Sitmmunz
blieb unentschieden und zurückhaltend . Ausländische Gerste bedang
höhere Preise . Verlangt wurde für : Weizen 30 000—30 500 -4l
deutsche Gerste 27—29 000 -K, Roggen 25- 27 000 Hafer 3l
bis 33 000 -K, Mais bei der 2. Hand 32 000—32 500 Ul, die 10«
Kilogramm bahnsrei Mannheim . — Die Mühlenrichtpreis,
lauteten für Weizenmehl Spez . 0 auf 50 300, Nachmebl a«
25 000 , Futtermehl auf 21 000 und für Kleie aus 16 000 du
100 Kg. mit Sack ab Mühle.

Di« Augsburger Produktenbörse wurde wegen der ungekläv
ten Lage auf dem Getreidemarkt bis auf weiteres geschloffen.

Stroh und Heu . Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Pro
dukteubörse wunden folgend « Preise notiert : Weizen -, Rvggen-
und Haserstrvh drahtgepreßt , sowie gebündeltes Rvggentavgstros
4700- 4800 . Heu ., gutes 2900—3000 , hcmdeiSSUch 2850- 2900

Märkte
Stuttgart , 15. Nov . Der Stuttgarter MonakSpferde-

markt  im stäök. Schlachtviehhof war mit 200 Pferden befahren
Der Verkauf war sehr lebhaft . Außer Nutz - und Schlachtpferdei
wurden auch Wagen und Geschirre gehandelt . Der nächste Mark
findet am 11. Dezember statt.

Pferdemarkt Aalen , 14. Nov . Dem gestrigen Markt wäre,
rund 100 Pferde zugeführt , der Handel war flau . Für ein 4jähri>
ges Rassepferd wurden 300 000 «st bezahlt , für Mer « Arbeitspferd«
150000 —180 000 -4t, für Schlachtpferde bis 42 000 »st. — Den
Viehmarkt waren 219 Stück zugeführt , wovon 109 verkauft wuvden.

Tübingen , 15. Nov . Viehmarkt.  Auf dem Viehmarkt rour
den verkauft : 59 Ochsen zu 200 000—300 000 -st, 89 Kühe z>
150 900—250 000 -st, 67 Kalbmnen zu 150 000—270000 -st . 7i
Stück Jungvieh zu 50000 - 150000 -st . 43 Kälber zu 30 000 bi«
50 000 4 (, 20 Läuferschweine zu 30 000- 50 000 -st . 540 Milch
schweine zu 14 000—25 090 -st per Stück . Der Handel auf den
Diehmarkt war anfangs sehr lebhaft , flaute aber zum Schluß ent¬
schieden ab . Auf dem Schrveinemarkk war der Handel infolge dei
sehr hohen Preise durchweg schleppend . Es wurde jedoch alles
abgesetzk.

Mergentheim , 15. Nov . Der Schrveinemarkk  war mil
178 Milch - und 8 Läuferschweinen befahren . Me Preise bewegte»
sich von 28 000 - 42 000 -st bei Milch -, und 56 000 — 88 000 -st bei
Läuferschweinen . — In Rothenburg o. T . kostete das Paar Saug,
schivüme 16 000—32 000 -st.

Leukkirch , 15. Nov . Schranne.  Der Schranne waren zu-
geführt : 2 Ztr . Weizen , 829 Zkr . Haber und 1,78 Ztr . Weizen
Erlös für alten Haber 30 000, neuen 20000 -st . für Erbsen 22 008
Mark je pro Doppelzentner . Der Weizen blieb stehen.

Vom Hopfengeschäst . Bei starker Nachfrage sind in letzter Zeti
in Tettnang die Hopfenpreise auf 100 000 -st gestiegen

Wetter-Bericht
Dje Lufkdruckverleiluug weist keine nennenswerken Verände¬

rungen auf . Am Freitag und Samstag ist nach wie vor vielfach
bedecktes, aber trockenes und ziemlich kühles Zgetter zu erwarten.

paar Ruderschläge wehr oder minder können bet so einer
weiten Fahrt nicht von Belang fein ."

„Du behauptest dein Recht , und da du damit zufrieden
zu sein scheinst , so behalte den Platz dahinten , wie du ihn
hast . Du erhältst ihn nur ein wenig früher , als er dir doch
zu teil wird . Nun erinnert euch der Gesetze der Spiele,
kühne Gondoliere und tut euer letzte» Gebet zu euern Schutz¬
helfern . Es darf da nicht gekreuzt oder sonst schlechte» Spiel
getrieben werden ; nichts als gewandte Ruder und nervige
Arme . Wer ohne Not von seinem Strich abweicht , bis er
voran ist , wird bei Namen zurückgerufen , und wer durch
irgend eine Handlung das Spiel verdirbt , oder sonst die Pa¬
trizier beleidigt , der wird nicht allein weggewiesen , sondern
auch bestraft . Seid aufmerksam auf » Signal !"

„Der Beamte , der in einem sehr stark bemannten Boote
war , trat damit ein wenig zurück, während Schnellruderer,
ähnlich ausgerüstet , vorausfuhren , um die Neugierigen von
dem Wasser abzuweisen . Diese Anordnungen waren kaum
getroffen , als ein Signal auf dem nächsten Dom wehrte.
Der Campanile wiederholte e», und eine Kanone ging im
Zeughause Io«. Eine starke, doch unterdrückte Bewegung
wurde in dem Gedränge laut , und eben so schnell folgte
stillet Aufhorchen.

In den ersten Minuten war in der Schnelligkeit kein
Unterschied , noch konnte der Kenner Anzeichen entdecken, wo¬
raus sich Gewinnen oder Fehtschlagen mit einiger Wahrschein¬
lichkeit hätte schließen lassen . Die ganzen Zehn , welch « die
erste Reihe bildeten , schossen mit gleicher Raschheit über da»
Wasser hin , Schnabel an Schnabel , alt ob geheime Anziehungs¬
kraft einen neben dem andern erhielte , während die geringe,
doch gleich leichte Barke des Fischer » ihren Lauf hintenan
behauptete.

Man konnte die Böte bald übersehen . Die Ruder gin¬
gen in festem Maß und vollstem Schlag , und bie Fäuste der
Mannschaft gewöhnten sich an den TÄeb . Die Linie fing
an zu wanken . Sie verzog sich wellenförmig , indem der
glänzende Schnabel de» einen sich über die andern hinaus»
drängte , und dann änderte sich ihre Gestalt . Enrico von
Fufina kam oben an , und durch den glücklichen Erfolg be¬
rechtigt . steuerte er unmerkltch mehr nach der Mitte de» Ka¬
nal », wodurch er die Sprungfinten und die anderen Hinder-

Letzte Drahtnachrichten.
Millionendiebstahl bei der Reichsbank.

Berlin . 15 . Nov . Bei der ReichSbank ist ein vorgestern
abend verübter Mtüionendiebstahl entdeckt worden . Bet der
Abfertiung von großen Geldtransporten wurde ein Geldbeu¬
tel mit 10 Millionen Mark in 1000 »̂ -Scheinen entwendet.

Toretto in Nebel.
London , 15 . Nov . Test 4 Tagen herrscht hier sowie in

anderen Teilen de» Lande « dichter (Nebel . Der Luftverkehr
nach dem Festland ist eingestellt . Infolgedessen ist auch der
neue italienische Botschafter der gestern mit dem Flugzeug
eintreffen sollte nicht angekommen.

Do» AugÄwt an die EnsschSdiMms akvmiuWo«, bleibt
in Geltung

Berlin , 19 . Nov . Don zuständiger Seite wird erklärt)
Oer Rücktritt der jetzigen Regierung berührt in keiner Weift
das in der Not « vom 14 . November an die Entschädigungs¬
kommission dargeleat « Währungsprogramm . Die Reichs-
cegierung hat die Note erst überreichen lassen , nachdem sie
imt den Führern der bisherigen Koalitivnsparteien und der
Deutschen und der Bayerischen Volkspartei eingehend erör-
lert worden war . Jede kommend « Regierung , wie sie auch
gestaltet sein möge , wird daher hinter diesem Programm
Hetzen müsse« .

Lösung der Koalition in Preußen?
Berlin . 15 . Nov . Nach den P . P . N . will die deutsch

Kolkspartei aus der ReAerungskoalition des preußische
Landtags austreten.

Painleve als Angeklagter
Paris , 19 . Nov . In der Kammer ist die Strafverfolgung

des Abgeordneten Generals Painleve verlangt worden.
167 Geistliche der Diözese Montpellier fühlen sich durch ein«
Rede des Führers der republikanischen Liga beleidigt , in de»
dieser bei der Enthüllung einer Büste von Iaures gesagt
haben soll , nicht die Laienlehrer seien die Drückeberger wäh¬
rend des Krieges gewesen , es seien die Männer gewesen,
die die schwarze Robe trügen . Die Klage lautet auf Ver¬
leumdung . (Painleve leidet bekanntlich an Verfolgungs¬
wahn . D . Schr .)

Familiennachrichlen der Stadl Nagold,
vom Monat Oktober 1922.

Geburten:  1 . Eugen Christian Merkt , Schriftsetzer,
l Sohn , 12 . Friedrich Kaupp , Bauwerkmeister , 1 S ., 15 . Ernst
Essig , Fabrikarbeiter , 1 S . u . 1 T ., 18 . Friedrich Breztng,
Schmtedmeister , 1 S ., 21 . Gottlieb Schatz . Schreiner , 1 S .,
22 . Martin Wurster , Schreinermstr ., 1 S . u . 1 T ., 23 . Gott¬
hold Knödler , Studtenrat , 1 S ., 24 . Georg Köbele , Kauf¬
mann , 1 S ., 30 . Wilhelm Ulmer , Stadtarzt , l T.

Angeordnete Aufgebote:  11 . Theodor Trölsch . ied.
GutSinsp . in Jühnsdorf KcS . Teltow und Emilie Lutz, Haus¬
tochter hier ; 19 . Wilhelm Häußler , Metzgermeister hier und
Karoltne Richter , ohne Beruf , von Gochshetm.

Eheschließungen:  7 . Karl Sattler , Sptnnereiarbeiter
hier mit Marte Luginsland , ohne Beruf , von Mötzingen , 14.
Gottfried Herb , Säger hier mit Elise Niethammer geb . Gute-
kunst hier , 27 . Albert Schüttle , Flaschner hier mit Christine
Hirnelsen , ohne Beruf , von Jselshausen.

Sterbefälle:  1 . Anna Maria Berstecher geb . Dietle,
Wagnermeisters We ., 65 I ., 4 . Karl Philipp Sautter , led.
Pensionär , 75 I ., 10 . Christine Theurer , AmtSdiener » We.
von EberShardt , 76 I .. 16 Frida Eisig , Fabrikarbeiter » T .,
S Stunden . 17. Eugen Kretz, Kondttorgehilfe , 19 I ., 19 . Ernst
Friedrich Essig , Fahr .-Arb . S ., 4 Tage , 19 . Gottlieb Friedrich
Mayer , led . Wanderer , 62 I ., 20 . Berta Huzel , PlatzarbetterS
T ., 6 Monate , 24 . Georg Wohlfarth , VerwaltungSpraktikant
von Creglingen , 23 I.

nisse an der Küste vermied . Diese » Manöver , welches in
der Wettlaussprache „das GeleiS " nehmen hieß , gab noch den
Vorteil , daß eS auf die nachfolgenden durch die aufgeregten
Wellen ein kleiner Hindernis warf . Zunächst kam der ehren¬
werte und erfahrene Bartolomeo vom Lido , und nahm den
Raum dicht an der Sette seines VormannS ein , wo er we¬
niger von den Bewegungen der Ruders desselben litt . Der
Gondolter der Don Camillo fuhr dann auch au » dem Hau¬
fen , und man sah ihn die Arme kräftig immer zur Rechten
einlegen und etwas hinter Bartolomeo bleiben . Darauf kam
in der Mitte des Kanals und so nahe als möglich an dem
siegreichen Schiffer der Festlandes eine dichte Masse mit we¬
nig Ordnung und in wechselnden Lagen , wo einer den an¬
dern auszuweichen zwang , oder sonst die Schwierigkeiten de»
Wettlauf « verstärkte . Mehr links und so nahe an den Pa¬
lästen , daß kaum dem Ruder Raum zum Arbeiten blieb , fuhr
der maskierte Mitbewerber , dessen Vordringen durch eine
ungesehene Ursache gehemmt schien ; denn allmählich blieb er
hinter allen zurück, bis mehrere BootSlängen zwischen ihm
und selbst der Gruppe seiner ungenannten Gegner offen blieb.
Doch immer hielt er sich mit kräftigen Armen und mit Ge¬
wandtheit bet . Da da » Geheimnis , welches seine Person
umhüllte , dar Interesse der Zuschauer erregte , so ging daS
Gerücht den Kanal entlang , der junge Kavalier sei in der
Wahl seines BooteS nicht sehr glücklich gewesen . Als aber
die Blicke der Menge sich an der vorbeiztehenden Gruppe
von Böten auf die einsame Barke de» Fischers richteten , der
einzeln hintenan ruderte , da verwandelte sich Verwunderung
wieder in Gespötts.

Antonio hatte die Kappe , die er zu tragen gewohnt war,
auf die Sette gelegt , und die wenigen zerstreuten Haare , die
er noch besaß , wallten ihm um die hohlen Schläfe und ließen
seine ganzen schwärzlichen Züge den Blicken offen . Lin Ge¬
lächter erhob sich über dar andere , und e» folgten immer
bitterere Vorwürfe.

Antonio ertrug alle diese Spöttereien al » ein Mann,
wenn auch nicht mit Ruhe , doch stet» ohne Erwiderung , bi»
er sich wieder der Stelle näherte , die seine Kameraden von
den Lagunen einnahmen . Hier senkten sich seine Blicke un¬
ter ihren Vorwürfen , und sein Ruder schwankte.

(Forts , folgt .)
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Eintritt sofort. Anträge mit Angabe des Se»
haltsanfprnchs erbeten. 1402

Oberamtssparkaffe Nagold.

VMer- 3M «g MO.
Ab 16. Nov. haben wir unsere Preise

wie folgt festgesetzt:
Wecken

15 MarkMilchbrot
Bretzeln

Brot backen: 1 pfd. 3 Mark,
1 Pfd. selbstbereit, qMark,
1 dünner Kuchen8 Mark,
1 lg. Blech io—15 Mark.1416

Den vershrl. Schultheißenämtern
empfiehlt sich zur Lieferung von

Formulare«
» zu den

Gemeinderatswahlen
die Buchdruckerei Zaiser, Nagold.
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Mu¬

cker»eist»Zeit.
Geistergaben

und Glaubenrheilung in
ihrer Bedeutung für die
Gegenwart mit besonde¬
rer Berücksichtigung der

Wirksamkeit
Friedrich Stangers

in Möttiinge».

Vorriiitg bei
Buchhandlung Zaiser

Nagold.

4 junge

M HW«
tauscht gegen

Höhllkchttn.
Gottfr Bahnet,

Iselshausen. i.i?

Nagold, den 16. Nov. 1922.
Statt jeder kksondere« Anjeizk.

V Irsuer/lnreigs.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere herzensgute, treubrsorgte Mutter,
Schwieger- und Großmutter

MM8m,MM«sM
heute NachtV»l1 Uhr im Alter von 78
fahren sonst in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trau¬
ernden Hinterbliebenen:

Christian Benz,
Marie Wirth, geb. Benz,

I Heinrich Wirth,
Lutse Dreher, geb. Benz, Genf,
Gotttieb Dreher,

mit Enkelkindern.
14l9

Beerdigung Samstag Mittag 1 Uhr.

MIMel
Ar ülv bkvvriitetieliäelllkelllemäeisk-

vMeil Uekert vkelnmekt äie
» LLI8M »-S-Iil.

VMM«
ging letzten Samrtag aus
dem Wege vom Wald¬
horn nach Mötzingen«ine

M.M 8U.über das
» Präludium

(Beisp. v. Mozart, Beet¬
hoven,Wagner,Bruckner.)

mit größerem Inhalt.
Der ehrt. Finder wird

gebeten, dielelbe gegen
Belohnung abzugeben in
der Geschähst. d.Bl. 1411

Suche für sofort tüch¬
tiges, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahre»,
bei hohem Lohn und
Familienanschluß.Zeug
nisabschrist erwünscht.

Emma Dierlamm
Bäckerei, 1414

OOOOO
§MlM-
KMidtt

für 1933
in großer Auswahl

bei
SnMsM«. Lslner

Ksxoia.

OOOOO

Stempel
LttMllisse»

und

ZtempeWt
stets vorrätig bei

Lulsvr

Nagold. 141S

MM.
Nur Donnerstag und

Freitag abend8.18

PWMHeimis
Eine unheimliche Ge¬

schichte in 6 Akten. ^
Hauptdarstellerin:

die bekannte Fern Andra.

kSM
v . R. ? . a.

übertrikkt an 6 üte jscks
Ulal-I»e1uvkmä! Ist ciie
be 8te unä billigste

dlalklücbe.
Vorrätig in versckie-
ckenen Qualitäten bei
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Mirolä.
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